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Risikohinweis - Allgemeine Veranlagungsrisiken 

Risiko des Totalverlustes 

Währungsrisiko 

Wird ein Fremdwährungsgeschäft gewählt, so hängt der Ertrag bzw. die Wertentwicklung dieses Geschäfts nicht 
nur von der lokalen Rendite des Wertpapiers im ausländischen Markt, sondern auch stark von der Entwicklung 
des Wechselkurses der Fremdwährung in Bezug zur Basiswährung des Investors (zB Euro) ab.  
Die Änderung des Wechselkurses kann den Ertrag und den Wert des Investments daher vergrößern oder ver- 
mindern. 

Unter dem Risiko des Totalverlustes versteht man das Risiko, dass ein Investment wertlos werden kann, zB auf- 
grund seiner Konstruktion als befristetes Recht. Ein Totalverlust kann insbesondere dann eintreten, wenn die 
EmittentInnen eines Wertpapiers aus wirtschaftlichen oder rechtlichen Gründen nicht mehr in der Lage ist, 
seinen Zahlungsverpflichtungen nachzukommen (Insolvenz). 

Transferrisiko 

Bei Geschäften mit Auslandsbezug (zB ausländischer SchuldnerIn) besteht - abhängig vom jeweiligen Land - 
das zusätzliche Risiko, dass durch politische oder devisenrechtliche Maßnahmen eine Realisierung des 
Investments verhindert oder erschwert wird. Weiters können Probleme bei der Abwicklung einer Order 
entstehen. Bei Fremdwährungsgeschäften können derartige Maßnahmen auch dazu führen, dass die 
Fremdwährung nicht mehr frei konvertierbar ist. 

Liquiditätsrisiko 

Länderrisiko 

Das Länderrisiko ist das Bonitätsrisiko eines Staates. Stellt der betreffende Staat ein politisches oder wirt- 
schaftliches Risiko dar, so kann dies negative Auswirkungen auf alle in diesem Staat ansässigen PartnerInnen 
haben. 

Bonitätsrisiko 

Die Möglichkeit, ein Investment jederzeit zu marktgerechten Preisen zu kaufen, verkaufen bzw. glattzustellen, 
wird Handelbarkeit (= Liquidität) genannt. Von einem liquiden Markt kann dann gesprochen werden, wenn die 
AnlegerInnen ihre Wertpapiere handeln können, ohne dass schon ein durchschnittlich großer Auftrag (gemessen 
am marktüblichen Umsatzvolumen) zu spürbaren Kursschwankungen führt und nicht oder nur auf einem deutlich 
geänderten Kursniveau abgewickelt werden kann. 

Zinsrisiko 

Unter Bonitätsrisiko versteht man die Gefahr der Zahlungsunfähigkeit des Partners, dh eine mögliche Un- 
fähigkeit zur termingerechten oder endgültigen Erfüllung seiner Verpflichtungen wie Dividendenzahlung, Zins- 
zahlung, Tilgung etc. Alternative Begriffe für das Bonitätsrisiko sind das Schuldner- oder Emittentenrisiko. 
Dieses Risiko kann mit Hilfe des sogenannten "Ratings" eingeschätzt werden. Ein Rating ist eine Be- 
wertungsskala für die Beurteilung der Bonität von EmittentInnen. Das Rating wird von Ratingagenturen 
aufgestellt, wobei insbesondere das Bonitäts- und Länderrisiko abgeschätzt wird. Die Ratingskala reicht von 
"AAA" (beste Bonität) bis "D" (schlechteste Bonität). 

Kursrisiko 

Das Zinsrisiko ergibt sich aus der Möglichkeit zukünftiger Veränderungen des Marktzinsniveaus. Ein steigendes 
Marktzinsniveau führt während der Laufzeit von fixverzinsten Anleihen zu Kursverlusten, ein fallendes 
Marktzinsniveau führt zu Kursgewinnen. 

Unter Kursrisiko versteht man die möglichen Kursschwankungen einzelner Investments. Das Kursrisiko kann bei 
Verpflichtungsgeschäften (zB Devisentermingeschäften, Futures, Schreiben von Optionen) eine Besicherung 
(Margin) notwendig machen bzw. deren Betrag erhöhen, dh Liquidität binden. 
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Der Kauf von Wertpapieren auf Kredit stellt ein erhöhtes Risiko dar. Der aufgenommene Kredit muss unab- 
hängig vom Erfolg des Investments zurückgeführt werden. Außerdem schmälern die Kreditkosten den Ertrag. 

Kauf von Wertpapieren auf Kredit 

Kauf- oder Verkaufsaufträge an die Bank (Ordererteilung) müssen zumindest beinhalten, welches Investment in 
welcher Stückzahl / Nominale zu welchem Preis über welchen Zeitraum zu kaufen / verkaufen ist. 

Ordererteilung 

Mit dem Orderzusatz "bestens" (ohne Preislimit) akzeptieren Sie jeden möglichen Kurs; dadurch bleibt ein erfor- 
derlicher Kapitaleinsatz / Verkaufserlös ungewiss. Mit einem Kauflimit können Sie den Kaufpreis einer Börsen- 
order und damit den Kapitaleinsatz begrenzen; Käufe über dem Preislimit werden nicht durchgeführt. Mit einem 
Verkaufslimit legen Sie den geringsten für Sie akzeptablen Verkaufspreis fest; Verkäufe unter dem Preislimit 
werden nicht durchgeführt.  
Achtung: Eine Stop Market Order wird erst aktiviert, sobald der an der Börse gebildete Kurs dem gewählten 
Stop-Limit entspricht. Die Order ist ab ihrer Aktivierung als "bestens Order"" also ohne Limit, gültig. Der tat- 
sächlich erzielte Preis kann daher erheblich vom gewählten Stop-Limit abweichen, insbesondere bei marktengen 
Titeln. 

Preislimit 

Zeitlimit 
Sie können die Gültigkeit Ihrer Order mit einem zeitlichen Limit begrenzen. Die Gültigkeit von Orders ohne Zeit- 
limit richtet sich nach den Gepflogenheiten des jeweiligen Börsenplatzes. 

Garantien 

Der Begriff Garantie kann in verschiedenen Bedeutungen verwendet werden. Einerseits wird darunter die Zu- 
sage eines von EmittentInnen verschiedenen Dritten verstanden werden, mit der die dritte Person die Erfüllung 
der Verbindlichkeiten der EmittentInnen sicherstellt. Andererseits kann es sich um die Zusage der EmittentIn 
selbst handeln, eine bestimmte Leistung unabhängig von der Entwicklung bestimmter Indikatoren, die an sich für 
die Höhe der Verpflichtung der EmittentIn ausschlaggebend wären, zu erbringen. Garantien können sich auch 
auf verschiedenste andere Umstände beziehen. 

Steuerliche Aspekte 

Über die allgemeinen steuerlichen Aspekte der verschiedenen Investments informieren Sie auf Wunsch gerne 
Ihre KundenberaterInnen. Die Beurteilung der Auswirkungen eines Investments auf Ihre persönliche 
Steuersituation sollten Sie gemeinsam mit Ihren SteuerberaterInnen vornehmen. 

Kapitalgarantien haben üblicherweise nur zu Laufzeitende (Tilgung) Gültigkeit, weshalb während der Laufzeit 
durchaus Kursschwankungen (Kursverluste) auftreten können. Die Qualität einer Kapitalgarantie ist wesentlich 
von der Bonität der GarantiegebersInnen abhängig. 

Risiken an Börsen, insbesondere an Nebenmärkten (zB Osteuropa, Lateinamerika, ...) 

Mit einem Großteil der Börsen von Nebenmärkten gibt es keine derartige Anbindung, dh sämtliche Aufträge 
müssen telefonisch weitergeleitet werden. Dabei kann es zu Fehlern bzw. zeitlichen Verzögerungen kommen. 

Bei einigen Aktiennebenmärkten sind limitierte Kauf- und Verkaufsaufträge grundsätzlich nicht möglich. 
Limitierte Aufträge können daher erst nach dementsprechender telefonischer Anfrage beim Broker vor Ort erteilt 
werden, was zu zeitlichen Verzögerungen führen kann. Es kann auch sein, dass diese Limits gar nicht 
durchgeführt werden. 

Wird eine Handelsnotiz an einer Börse eingestellt, kann es sein, dass ein Verkauf dieser Papiere über die jewei- 
lige Kaufbörse nicht mehr möglich ist. Ein Übertrag an eine andere Börse kann ebenfalls Probleme mit sich 
bringen. 

Bei einigen Aktiennebenbörsen ist es schwierig, laufend aktuelle Kurse zu bekommen, was eine aktuelle Be- 
wertung von bestehenden Kundenpositionen erschwert. 

Bei einigen Börsen von Nebenmärkten entsprechen die Öffnungszeiten bei weitem noch nicht den westeuro- 
päischen Standards. Kurze Börsenöffnungszeiten von etwa drei oder vier Stunden pro Tag können zu Eng- 
pässen bzw. Nichtberücksichtigung von Aktienaufträgen führen. 

Über weitere Orderzusätze informiert Sie Ihre KundenberaterInnen. 


